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für die Stadt Karlsruhe .
Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßberband für Baden . ^
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- arKruber Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich
bri freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten
bet ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich l Mk . und Postgebühren .

Gchrtftleituugr
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die
Geschäftsstelle des Eb . Preßverbandes hier, Blumenstr . 1 . 1 zu richten
Geschäftsstelle ; Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe . Erbprinzenstr . 6 .

Nr. 29. Karlsruhe , Sonntag , den 15 . Juli 1928 . 21 . Jahrgang
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o o o Sonntagsgedanken , o o o

Einsamkeit .
nsere Sehnsucht geht nach der Stille , aus der die Ewigkeit

uns ihre Arme entgegenstreckt . Hans Thoma .

Gott führt uns alle einmal den Weg der Vereinsamung auf
igend eine Weise . Er hat jeden von uns zu etwas ganz Beson -
lerem gemacht , im allertiefsten Wesen von jedem anderen Meu¬
chen geschieden, daß wir ein anderes nie ganz verstehen , von
inderen nie ganz durchschaut werden können . Die Scheidewand
oll bleiben, damit wir umso gewisser zu Gott fliehen , zu ihm ,
>em Quell unseres Lebens . Paul Wurster .

Immer ist es der Schweigende ,
der das Wort sät in die Welt .
Immer ist es der sich Neigende ,
der zuletzt als Sieger Einzug hält .
Allen laut und hastig Strebenden
baut ein tiefes Grab die Zeit ,
nur den still und einsam Lebenden
blüht die hohe Ewigkeit . Alfons Petzold .

IBSS

o Die wichtigste Frage , a o o

inei

Und es fragte ihn ein Oberster und sprach : Guter Meister , was
muß ich tun , daß ich das ewige Leben ererbe ? Luk . 18,18 .

uch wir möchten dem Jüngling tiefer ins Auge schauen
und fragen : wie kam es , daß er sich aufmachte zu Jesus
hin ? Was war es , das ihn bei den Meistern der
Schule , bei allem eigenen Studium und ernstem Stre¬

ck kür e»,
^ seinem anerkannten Wirken an andern , doch im tiefsten

<->nntdMr- "runde unbefriedigt ließ ? Was trieb ihn gerade zu dem , an den
n-pes» vnst kein „Oberster "

glaubte , dem nur das Volk nachlief , das
_ Gott nichts weiß

" ? Wir ahnen es nicht . Wieviel Stun -
!t agslt»«> e>> einsamen Kampfes unter dem Für und Wider des trotzigen
loche e« W verzagten Herzens vorangegangen sein mögen , bis endlich>e eine Stunde zur Reife brachte , was im Verborgenen gemach¬
er M wer mag es sagen ? Wer will die Anfänge des Le -

, ^ .erforschen und sagen , wann der Lenz draußen im Erdreich
s r. ? sm Walde die Unruhe weckt und der Saft im Baume auf -
* ^ siehst den Baum in seinen Blättern und Blüten —

! Erborgen ist das Wachsen , verborgen tief unten in der Wur -
sie bloß , so stirbt der Baum . Danken wir es darum

fen !
SasbüS >>

^ ^ Grift , daß sie mit keuscher Hand gerade die Anfänge
im ^ Lebens zudeckt , daß sie verschweigt , was Menschen' ausbreiten vor Andern in dem , was sie „ Geschichte ihrerlv , »»
M

^ nennen .
Wk H svnd»k

ankommt , das ist ja nicht das Wie und Wann ,rn daß überhaupt einmal die Frage ans Herz und auf tu -
p " kommt : „ Was muß ich tun , daß ich das ewige Leben

die
er¬

erbe ? " Dem einen kommt sie im Sturmwind , wie dem Kerker¬
meister , da die Türen des Gefängnisses sich öffnen und er die Ge¬
fangenen fragt : „Ihr Männer , lieben Brüder , was muß ich
tun ? " Dem Paulus kommt sie im blitzenden Lichtschein auf dem
Wege nach Damaskus , und er fragt den Herrn : „Was willst du ,
daß ich tun soll ? " Still , wie ein freundliches Bild , kommt sie
über den Kämmerer , der seine Straße zieht und fragt : „Was
hindert es , daß ich mich taufen lasse ? "

, still über eine Lydia , der
der Herr das Herz auftut , daß sie höre durch die Apostel , was
der Herr ihr zu sagen hat . Bei Jedem kommt sie anders ; wenn
sie aber kommt , dann wird sie über dich und mich entscheiden .

Mein Christ , wenn auch du solch eine Stunde erlebst , wo
du durch dunkle Tage des Kampfes hindurch dich an einen Wen¬
depunkt gestellt siehst und im Herzen den Zwiespalt fühlst zwi¬
schen Wollen und Vollbringen , wenn dir die Frage keine Ruhe
läßt : was soll ich tun , daß ich selig werde ? , weil du durchgefühlt ,
daß dies Leben nichts anderes ist als ein brennendes und sich ver¬
zehrendes Licht , und die Ahnung dir sagt von einem andern Le¬
ben , das nicht mit dem Leuchter zerfallen wird ; wenn du inne
wirst , daß du in dir eine Seele trägst , in welche Gott die Ewig¬
keit hineingelegt hat und die deshalb durch nichts , was in der
Zeit ist , ausgefüllt werden kann — wenn du über dem Grabe dei¬
ner Liebe und deiner getäuschten und versunkenen Hoffnungen
die Hand ausstreckst nach etwas Bleibendem im allgemeinen
Schiffbruch , nach etwas , das deine Seele hinwegheben könnte
über das Leid und das Weh der Zeit : o sieh , das ist die Stunde ,
wo dem nach Licht ringenden Menschen die Sonne aufgehn will ,
wo Gott ihm näher ist als sonst und du die Frage frei hast an
ihn , die über dein Heute nicht bloß , sondern über deine ganze
Zukunft entscheidet : „Was muß ich tun , daß ich das ewige Le¬
ben ererbe ? "

Liegt die Frage dann wirklich so fern , wie manche
glauben ? Heißt es wirklich nach etwas Fremdem oder nicht
vielmehr nach sich selber fragen : Was muß ich tun , daß ich das
ewige Leben habe ? Mögen Tausende heutzutage solche Fragen
nicht mehr kennen und nur noch die eine auf dem Herzen und
auf den Lippen tragen : Was werden wir essen , was werden wir
trinken , womit werden wir uns kleiden ? — mag es ein Zeichen
der Zeit und des Geschlechts unsrer Tage sein , daß es von denen ,
die ihm den Himmel geraubt , nun auch voll und ganz die Erde
fordert — dennoch , so wahr deine und meine Seele eine Ge¬
fangene ist , die nach Freiheit verlangt , eine Taube Noahs , die
unruhig bleibt , bis sie Fuß gefaßt und Ruhe gefunden hat bei
dem , aus dessen Hand sie hervorgegangen ist , so wahr wird auch
das Geschlecht nicht aussterben , das nach dem ewigen Leben fragt
und das darum an dem Fürsten des Lebens ebensowenig vorüber¬
kommt , als der Jüngling in unserm Texte , sondern bekennen
muß :

Biel Namen glänzten in der Welt ,
Sie funkelten am Himmelszelt
Und mußten doch zerstieben .
Erst kamen sie in 's Heldenbuch ,
Dann sanken sie in 's Leichentuch
Ünd keiner ist geblieben .
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Keiner ? Einer !
Einer funkelt
Unverdunkelt
Durch die Zeiten , ja durch ferne Ewigkeiten !

(Aus einer Predigt von Emil Frommel .)

Die Shnode des KtrchenbeztrkSKarlsruhe -Stadt .

Mittwoch , den 4 . Zuli , vormittags V2 IO Uhr , während
l t Mer den Marktplatz und durch die Kaiserstraße das werk¬
tägige Leben dahinflutete , erklang in der hiesigen Kleinen Kirche ,
von lauter Männerstimmen gesungen , das Lied „ O heilger Geist ,
kehr bei uns ein "

. Der Gesang bildete den Auftakt zu den Sy¬
nodalverhandlungen des Kirchenbezirks .

„ Da er aber gefragt ward von den Pharisäern : Wann
kommt das Reich Gottes ? antwortete er ihnen und sprach : Das
Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen Geberden : man wird
auch nicht sagen : Siehe , hie ! oder : da ist es ! Denn sehet , das
Reich Gottes ist inwendig in euch

" — dieses Bibelwort (Luk . 17 ,
20 . 21 ) ließ uns aufhorchen aus das , was uns Gott in der Mor¬
genstunde sagen wollte . Eine kirchliche Tagung muß immer das
Bewußtsein haben , auf ein letztes Ziel hinzuarbeiten , und dieses
Ziel kann kein anderes sein als das Reich Gottes . ,„ Wann
kommt das Reich Gottes ? " Wenn diese Frage von solchen ge¬
stellt wird , die für das Reich Gottes arbeiten , so ist sie nicht eine
Frage der Neugierde , sondern mehr der Ungeduld , die Gottes
langsame Wege nicht recht verstehen kann , weil sie meint , durch
menschliches Schaffen , — wie die Pharisäer meinten , auch durch
peinliche Beobachtung der Gottesgebote — das Kommen des
Reiches beschleunigen zu können . Auffallend ist , wie Jesus die
Frage umdreht und eine Antwort gibt aus die andere Frage :
Wie kommt das Reich Gottes ? Den Zeitpunkt sollen wir Gott
anheimstellen , umso mehr aber die Eigenart des Kommens be¬
achten . Tut man das , so stößt man zunächst auf allerlei äu¬
ßerliche Dinge , aus kirchliche Ordnungen , auf Zeichen des kirch¬
lichen Lebens , die man auch mit der Statistik erfassen kann .
Nicht unwichtig ist dabei die Anpassung der Kirche an die ver¬
änderten Verhältnisse , an den Charakter der Zeit . Und doch ist
damit das Kommen des Reiches Gottes nicht ersaßt . Ob nun
der Sinn der Antwort Jesu heißt : Das Reich Gottes ist unter
euch (gegenwärtig ) oder — wie Luther übersetzt — : Das Reich
Gottes ist inwendig in euch , die Herrschaft Gottes , ihr Anbruch
und ihre Entwicklung besteht in einem inneren Erleben . Und
so handelt es sich beim Reiche Gottes schließlich um ein Ueber -
zeitliches , dessen Verwirklichung auf Gottes Erbarmen beruht ,
nicht bloß auf unseren Beratungen .

Diese Gedanken , durch das einleitende Wort des Leiters
der Verhandlungen , des Dekans Werner von Bruchsal , uns
nahe gelegt , zeigten uns beides , den Ernst unserer Pflicht , aber
auch die Grenzen menschlichen Handelns .

Zu Schriftführern der Synode wurden Stadtpfarrer Seu -
sert und Stadtvikar Feßler ernannt .

Dann berichtete der Dekan über die Ausführung der Be¬
schlüsse , die die letzte Synode gefaßt hat , über Personenwechsel
und über die wichtigsten Ereignisse im Kirchenbezirk . So er¬
fuhren wir , daß die Diözesankollekte für den Neubau des Karls¬
ruher Diakonissenhauses 1087 Mark ertrug .

Der Hauptbericht , den Kirchenrat Weidemeier erstattete ,
- gab ein buntes und vielgestaltiges Bild vom kirchlichen Leben im

Bezirk , von den kirchlichen Arbeiten , ihren Fortschritten und
Hemmungen . Die Aussprache über die zunehmende Sonntags¬
entheiligung durch den Sport und die Störung der Gottesdienste
durch Umzüge zeitigte einen Beschluß : die Oberkirchenbehörde
soll ersucht werden , ein Merkblatt herauszugeben , aus dem die
gesetzlichen Bestimmungen zum Schutz des Sonntags und des
sonntäglichen Gottesdienstes zusammengestellt sind . Zwei Spe -
ziolberichte des gleichen Berichterstatters behandelten den Ge¬
burtenrückgang und die liturgische Erweiterung unserer Gottes¬
dienste . Mit tiefem Ernste wurde die erschreckende Zeiterschei¬
nung des Geburtenrückgangs besprochen . Die einen erblicken
darin eine Folge des immer stärker alles beherrschenden und
alles rationalisierenden Kapitalismus , die andern glauben nicht ,
daß es eine Wirtschaftsordnung geben kann , die die Sünde aus¬
schließe und das Gottvertrauen überflüssig mache : wichtiger

Nr .
Kr . 2!

aber als die Erklärungsversuche ist die Frage , was die H ,
ihrerseits dagegen tun kann . Und dann die sogenannte litz,
gische Bewegung . Ist sie von den Geistlichen oder den
ausgegangen ? Ist die liturgische Erweiterung erwünscht ^
wie weit ist sie möglich ? Hat die Regellosigkeit , die jetzt hem ^
nicht auch eine Schattenseite ? Das sind Fragen , die auftauchij ,und auch die Gemeinden angehen .

Ueber die kirchlichen Vereine wurden Berichte ersta^Dann referierte der Diözesankassenrechner , Oberrechnungs ^Kroenlein , über den Stand der Kirchenbezirkskasse und
Voranschlag : die Umlage wurde festgesetzt . Zum Schluß s^ I
noch eine Wahl statt : zum Stellvertreter des Dekans wuch!
auf 2 Jahre Pfarrer Herrmann gewählt .

Ich habe den Eindruck , als ob die Bezirkssynode früh,
eine größere Bedeutung gehabt habe . Heute finden die Synode,
der Kirchenbezirke nur noch alle 2 Jahre statt : der Zusammen¬
hang der alljährlichen Tagungen ist stärker . Anderseits ist
Kirchenbezirk Karlsruhe -Stadt ein merkwürdiges Gebilde .
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besteht aus der Kirchengemeinde Karlsruhe , die
Karlsruhe -Mühlburg eingemeindet hat , 3 Vorortgemeinden , di,
später auch einmal dasselbe erleben werden , und den Kirchen-!
gemeinden Ettlingen und Bruchsal , welche beide Diasporacharch !
ter haben . Nachdem die Sprengeleinteilung in Karlsruhe duch
geführt ist und die Pfarrsprengel ihr gesondertes Leben in viel» !
Dingen führen , liegt die Zusammenfassung in der Gesamts
meinde . Es ist darum das Bewußtsein , einer größeren Euch»
mit anderen Kirchengemeinden anzugehören , hier in Karlsrch !
nicht mehr so stark , zumal es immer noch nicht gelungen ist, «
ses Bewußtsein der Zusammengehörigkeit durch andere Vera«-!
staltungen neben der Synode zu pflegen . In den anderen M -!
chenbezirken finden alljährlich von Gemeinde zu Gemeinde
dernde Bezirksfeste statt , so für die Mission , für den Gr
Adolf - Verein , für die Bibelsache , für den Evang . Bund . Ai!
solchen Festen besuchen sich die Nachbargemeinden , die Geistlich»
des Bezirkes kommen zusammen . In einzelnen Kirchenbezirl »
werden auch alljährlich wiederkehrende Kirchentage abgehalte «!
wie sie die Kirchenverfassung vorsieht . Hier aber wird der L
chenbezirk öffentlich nur sichtbar bei der Abhaltung der Spuck
Und diese Oeffentlichkeit besteht darin , daß vielleicht eine einzig
Person eine Zeitlang den Verhandlungen anwohnt , und da
dann ein kurzer Bericht in der Zeitung erscheint , der natürlÄ
vom Inhalt der Beratungen nur ein unvollkommenes Bild P
den kann . Darum die Frage : Was kann geschehen , um den Zu¬
sammenschluß im Kirchenbezirk für die einzelnen Gemeind «!
(auch die Sprengelgemeinden ) wirksamer und fruchtbarer z«
machen ?

'
Hg.
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Unsere örtliche Erholungsfürsorge im Hardtwald.

11 .

LN
einig>
Bade
eine '

Nach
werd
und 1
nenN
lichst

Mit welchen Mitteln führen wir dis Erholungsfürforgr durchs
l ^ amit die Fürsorge körperlich wie erzieherisch individuell

intensiv sein kann , muh aus dem Amt eine erhebliche Doch
arbeit geleistet werden : Für jedes Kind wird ein Kartothek
blatt angelegt , welches alles Wissenswerte aus der schulärztlich »
Untersuchung , aus den Besprechungen mit den Eltern , HcM
besuchen und Rückfragen bei dem Lehrer enthält . Es soll ei»>
möglichst klare körperliche , soziale und charakterlich
Diagnose gewonnen werden .

Die Erziehungseinheit ist die Gruppe . Sie enthält c
25 Kinder und wird von je zwei Helfern (innen ) betreut , Üusul
Helferkreis ist sorgfältig ausgewählt , geistig fast ausschlick
lich in der Jugendbewegung verwurzelt . Viele Helfer ( innen ) sh

'

len die lebendige Tradition unseres Werkes dar . Für manche is
die Mitarbeit zugleich Berufsausbildung . Wir haben 30 Hell»
und Helferinnen : 5 Praktikantinnen der sozialen Frauenschuh
9 aus den Seminaren für Kindergärtnerinnen , 10 Studenten ^
neu ) und Junglehrer , 6 aus sonstigen Berufen . Neben den Ä !
lichen Besprechungen über pädagogische Einzelfragen ist ein b»

sonderer Abend wöchentlich für Vorträge mit ärztlichen und cm
zieherischen Themen Vorbehalten . Ueber jedes Kind wird v»'
den Helfern (innen ) eine besondere Liste geführt , in welcher ^
rakterliche und körperliche Einzelbeobachtungen eingetragen hl
den . Körperstrafen sind nicht erlaubt . — An jedem FreW
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-Mild ist seit Jahren unser „ Feierabend "
. 3m Freien oder

' , Saal bleibt bei Lampions und Tee der Helferkreis mit den

trauen aus den Sprengeln zusammen , um nach der harten Wo -

Ukenarbeit bei Musik , Gesang , Tanz . Vorlesen und Spiel wieder

neue seelische Kräfte zu sammeln .
An unserem Wald heim ist vieles verbessert worden . Die

Küche wurde vergrößert , der Spielplatz erweitert , ein neues

Morthaus erstellt und an die Schwemmkanalisation angeschlos -

k»n Bor allem haben wir jetzt elektrisches Licht und eine Motor -

numpe . Nun kann in unserem fast 15 cbm fassenden Plansch -

, kecken immer in frischem Wasser gebadet und geduscht werden .
Und außer unserem großen Saal stehen wieder unsere 2 Zelte

rur Verfügung , damit bei Regenwetter in den Gruppen die

schönsten Nadel - , Flecht - , Kleb - , Modellier - und andere Hand¬
arbeiten angefertigt werden können , ohne daß die Gruppen ein¬
ander stören .

Zu den wichtigsten Persönlichkeiten gehören aber unsere
Sprengelsrauen . Es hat sich eine bewährte Tradition ge¬
bildet , daß in jeder Woche eine andere Gruppe von Sprengeln
mit ihren Damen den Waldheimdienst übernimmt . Das sind an¬

strengende Tage , denn es soll für 300 Kinder das Essen aus - und

abgetragen , gespült und das Gemüse gerichtet werden , damit

unsere Köchinnen am großen Herd und Dampfkessel flott wei -

terschafsen können . Aber ebenso wichtig wie diese körperliche
Mitarbeit ist der Sammeldienst . Da wir von vielen Eltern
keine oder nur ganz geringe Zuschüsse erwarten können , da in

diesem 3ahr die Baurechnungen im Waldheim sich etwa aus
7 000 .— RM . belaufen werden , und da die Zuschüsse vonseiten
der Stadt nur knapp die Hälfte der Verpflegungskosten decken ,
würde ein untragbares Defizit entstehen , wenn in den Spren¬
geln nicht Lebensmittel und andere Naturalien sowie Geld ge¬
sammelt würde . 3m vergangenen Fahr hatte diese Sammlung
einschließlich der Stiftungen , die an unser Amt unmittelbar ge¬
macht wurden , einen Wert von annähernd 5 000 .— RM . Und
da die Sprengelgruppen darin wetteifern , daß der Küchenzettel
ihrer Woche der beste sei , ist für Güte und Abwechslung im Essen
gesorgt .

Der Tageslauf ist folgender : Nach dem Anmarsch um
r -ch Uhr zieht jedes Kind seinen Spielanzug an . Dann wird
einige Minuten straff geturnt . Nach dem Frühstück ist Zeit für
Baden , Spiel und Sport . Vor und nach dem Mittagessen ist
eine Ruhepause , in welcher geschlafen , gelesen oder erzählt wird .
Nach dem Vesper kann wieder gebadet oder gespielt werden , es
werden Lieder und Spiele eingeübt . Nach 6 Uhr ist Abendessen
und um 7 Uhr Abmarsch . 3ede der 12 Gruppen hat ihren eige -
nmNamen , ihren Wimpel undLied Das Gruppenleben ist mög¬
lichst eigenartig gestaltet .

Die Erholung wird von einem Facharzt dauernd über¬
wacht. Alle Kinder werden regelmäßig gemessen , gewogen , ein¬
zeln photographiert . Die psychisch oder körperlich auffälligen
Kinder werden besonders eingehend untersucht und beobachtet ,
um eine individuelle Erziehung zu ermöglichen .

Wir wollen eine religiös - sittliche Gesamterzie¬
hung den Kindern bieten . Aber es soll alles Unkindliche , Lehr -
Nlißige ausgeschlossen sein . Am Morgen , vor dem Frühstück ,
wird nach dem Morgenlied der Tagesspruch ausgegeben und
uurz erläutert . Ein zu ihm passendes Bild wird ausgehängt .
Nach dem Abendessen ist dann eine kurze Feierstunde , in welcher
zu Spruch und Bild noch eine anschauliche Geschichte erzählt
w >rd . Diese einprägsamen Worte , Geschichten und Bilder kön¬
nen dann im EiPzelgespräch von den Helfern (innen ) noch vertieft
werden . Sie smd Bausteine für das Gebäude eines sittlichen
rebens .

. Unsere Walderholungszeit ist die Festzeit un -
lerer Fürsorge . Sie endet mit einem großen Schlußsest , an
welchem die Eltern teilnehmen . Alles kommt darauf an , daß

Anfang bis zum Ende die seelische Spannung stark bleibt
. Erzieherkreis , bei den Sprengelfrauen , bei allen angestellten

s? , ,
^ iwilligen Hilfen . Nur so können wir die Aufgabe er -

nuien , die wir uns gesetzt haben : 3n den 6 Wochen unseren
ändern zu werden :

Gehilfen ihrer Freude !
Freude kann nur spenden , wer nicht dauernd von Sorgen

» drangt wird . Wir haben Sorgen ! Wir haben große

Bauschulden und viele ganz mittellose Kinder . Darum bitten
wir Firmen und Einzelpersonen herzlich :

SpendetunsNaturalgabenund Geld !
Wir wollen sie in unserem Waldheim für 300 Kinder umwan¬
deln in

Gesundheit und Lebensfreude !

Noch einmal : Der Kampf um die Sonntagssitte .

Il ^ enn ich einen Aufsatz mit volkserzieherischer Tendenz in
unser Blatt aufnehme , dann frage ich immer , ob ich ihm

nicht einen stärkeren Lokalton geben kann durch Hinweise auf
das Karlsruher Leben . Wie freue ich mich , wenn ich etwas Gu¬
tes und Schönes hervorheben darf ! Leider entgeht mir manches ;
in solchem Falle bin ich herzlich dankbar , wenn ich durch Zu¬
schriften Kenntnis davon erhalte . So erhielt ich sofort nach Er¬
scheinen der letzten Nummer von sehr geschätzter Seite folgende
Zuschrift :

Zu dem in Nr . 28 des Evang . Gemeindeboten vom 8 . 3uli
enthaltenen Aufsatz „ Der Kampf um die Sonntagssitte

"
möchte

ich die Aufmerksamkeit der Schriftleitung darauf , lenken , daß
man auch bei Karlsruher Lokal -Veranstaltungen damit be¬

gonnen hat , bei Sportfesten , die an Sonntagen abgehalten
werden , auf die kirchliche Sonntagssitte gebührend Rücksicht
zu nehmen . Als am Sonntag , den 24 . 3uni , das Zahresfest
der Zugend des Karlsruher Turngaues stattfand , das von 7
bis 18 Uhr dauerte , wurde , wie aus dem anliegenden Hefte
ersehen werden wolle , eine Pause von 10 — 14 Uhr eingelegt
mit dem ausdrücklichen Hinweis „ Gelegenheit zum Gottes¬
dienstbesuch

"
. Die Festleitung hat damit bekundet , daß sie'

es als ihre Pflicht betrachte , der Turnjugend und deren zahl¬
reichen Führern nahe zu legen , über Kampf und Spiel die
Bedeutung des Sonntags als des kirchlichen Feiertags nicht
zu vergessen .

Es ist mir wirklich eine große Freude , den Lesern unseres
Blattes vom Fnhalt dieser Zuschrift Kenntnis zu geben .

Mit großem Fnteresse habe ich das beigelegte Heft , das
das Nachrichtenblatt des Karlsruher Männer - Turnvereins ist ,
durchgesehen . Darf ich einen Vorschlag machen , so würde ich
empfehlen , auf der Titelseite des Umschlags die gar ausfällige
Bier - Reklame im Rahmen des Titels durch ein schönes turne¬
risches oder heimatliches Bild zu ersetzen . Das Titelblatt er¬
weckt gar zu sehr den Anschein , als handle es sich um die Nieder¬
lage oder die Filiale einer hiesigen Brauereigesellschaft . Dieser
Anschein sollte vermieden werden . Hg .

o o O Vom Almosengeben . o o o

Der Apostel Paulus mahnt uns : „ Lasset uns Gutes
tun an jedermann , allermeist aber an des Glaubens Genossen !

"

(Gal . 6 , 10 .) Diese Aufforderung ist im Urchristentum als et¬
was ganz Selbstverständliches befolgt worden . So rühmt der

Apostel den guten Willen zur Armensteuer , den er in Korinth
gefunden hat (1 . Kor . 9 , 2 ) . Und in der Apostelgeschichte wird
erzählt , daß in der ersten Zeit der Urgemeinde niemand Mangel
hatte (Apg . 4 , 34 ) ; nur zu reichlich wurde geopfert , so daß viele
durch ihre Opferwilligkeit selbst in Not kamen .

Für den , der die Liebe Christi in ihrer Erlösungskraft an
sich erlebt hatte , war die Liebe , die er an Witwen und Waisen ,
an Armen und Kranken üben konnte , nur eine Auswirkung
seines Glaubens .

Das wurde anders , als ganz allmählich der Gedanke ent¬

stand (oder eigentlich nicht neu entstand , sondern aus dem Zuden -
tum herüberkam ) , daß die Merke der Barmherzigkeit „ gute
Werke "

seien , die uns Anwartschaft auf Lohn geben . Das gab
der Liebestätigkeit einen ungeheuren Anreiz , hatte aber nach
zwei Seiten hin böse Folgen : erstens für den Gebenden ; denn
nicht mehr aus echter Nächstenliebe , sondern aus einem gewissen
frommen Egoismus heraus wurde gegeben ; zweitens aber auch
nach der anderen Seite hin , der der Empfangenden : es wurde
ein Bettel großgezogen , von dessen Ausmaß wir wohl heute gar
keinen Begriff mehr haben . Mit diesem Unwesen haben die
Reformatoren gebrochen , aber es war ihr Wille , nur das wähl -
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los gegebene Almosen als gutes Werk abzuschaffen , nicht aber
der christlichen Liebe die Betätigung durch Werke der Barmher¬
zigkeit zu nehmen , nicht die wirklich Armen der für sie notwen¬
digen Gaben zu berauben . Es will mir aber fast scheinen , als
ob viele unserer heutigen Glaubensgenossen aus der Reforma¬
tionsgeschichte nur das eine gelernt haben , daß wir durch guteWerke uns die Seligkeit nicht verdienen können . Sie vergessenaber das andere , was im Iakobusbrief 2 , 17 zu lesen steht :
„Der Glaube , wenn er nicht Werke hat , ist tot an ihm selber .

"
Und damit komme ich zum eigentlichen Zweck dieser kurzen ge¬
schichtlichen Betrachtung : Vor mir liegt der Voranschlag der
Ortskirchenkasse unserer Gemeinde , der — nach Abzug der Un¬
kosten — etwa 22 000 Mark an Einnahmen und Ausgaben vor¬
sieht . Die Einnahmen bestehen im wesentlichen aus Kirchen¬
opfern und Kasualopfern , die Ausgaben aus Beihilfen für Iu -
gendvereine , Krankenpflegestationen , Bahnhofsmission , Näh¬
schulen , Innere Mission und an Arme und Kranke .

Wer sich die Mühe machen will , nachzurechnen , der wird
herausbekommen , daß auf den Kops der evangelischen Bevöl¬
kerung etwa 35 Pfennig im Jahr ! entfallen . Ich begnügemich mit der Angabe der Zahl . Sie mag für sich selbst sprechen .Wer es nicht für möglich hält , der mag sich einmal bei den Spren¬
gelräten , die das Opfer zählen , erkundigen , und er mag aucheinmal fragen , wie hoch oder vielmehr wie beschämend niedrig
oft das Opfer bei kirchlichen Trauungen ausfällt — ich meine
nicht bei Leuten , die mit jedem Pfennig rechnen müssen , sondernbei solchen , die weder am Hochzeitsschmaus , noch an Samt und
Seide , noch am Auto usw . sparen — , aber am Opfer . „Dafür
zahlt man ja Kirchensteuer "

, so heißt es dann oft . Das ist aber
ein unheilvoller Irrtum . Dafür eben darf die Kirchensteuer
nicht verwendet werden . Sie dient allein für den Kultus - , Bau -
und Verwaltungsaufwand der Gemeinde , und nach den gesetz¬lichen Bestimmungen darf daraus für die Armenpflege nichtseutnommen werden .

Wenn man auf der einen Seite die steigende Not , die wach¬
senden Aufgaben , auf der anderen Seite die Geringfügigkeit der
Mittel sieht , so möchte man oft an der Opferwilligkeit unserer
Glaubensgenossen zweifeln . Was als Opfer gegeben wird , ist
meist kein „Opfer "

, denn der es gibt , spürt es oft gar nicht . Cs
ist kaum so viel als er gedankenlos für eine Zigarette oder Zi¬
garre ausgibt . Aber sicher fehlt es bei vielen nur an einer
rechten Aufklärung , an einem Hinweis , und der soll mit diesenZeilen gegeben werden . S .

Erzieherlnnenschule des Mutterhauses Bethlehem

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 12 .
Mit 10 Schülerinnen haben wir nun den ersten Halbjahres¬kurs beendigt , und sie dürfen nun zum erstenmal wandern , umden Betrieb in einer anderen Anstalt kennen zu lernen . Sie ar¬beiteten die ganze Woche auf verschiedenen Gebieten , in Küche ,Waschküche , Nähzimmer , halfen mit bei der Beaufsichtigung und

Erziehung der Fürsorge -Zöglinge und kamen dann jede Wochean zwei Nachmittagen zum Unterricht ins Mutterhaus . Siewerden im Kurs eingeführt in die hl . Schrift , in die Geschichteder Inneren Mission und der christlichen Kirche , in unsere Volks¬und Jugendliteratur , damit sie die besten deutschen Erzähler und
Erzählerinnen kennen lernen , und dabei im Stil , Urteil und Ge¬
schmack gebildet werden . Um den verschiedensten Anforderungendes Anstaltslebens genügen zu können , werden die Schülerinnen
auch eingeführt in Gesundheits - , Material - und Nahrungsmittel¬lehre , in Haushaltungskunde , hauswirtschaftliches Rechnen undin die Buchführung . Eine Erzieherin muß vor allem mit der
Pädagogik und ihrer Geschichte und Psychologie bekannt sein .Das im Unterricht Gelernte kann sofort in die Praxis umgesetztwerden in der Erziehungsarbeit an der gefährdeten weiblichenJugend . Unsere Crzieherinnenschule soll nicht Anstalten der
Kleinkinderpflege dienen , sondern Erwachsenen und allen Hilfs¬bedürftigen in Anstalten der Inneren Mission . Jede Erzieherinfindet dann auf dem Gebiet ihren Lebensberus , auf dem ihreGaben liegen .

Es könnten sofort noch einige Schülerinnen Aufnahme fin¬den . Der letzte Termin des Eintritts in diesem Jahr ist der
1 . Oktober .

2l
Die Ausbildung ist kostenlos . Jede Schülerin erhält je ,ihren Leistungen ein Taschengeld .
Anmeldungen sind an die Leitung des Mutterhauses

richten , wo auch die Aufnahmebedingungen zu haben sind
jede gewünschte Auskunft erteilt wird .
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Der Anfänger und Vollender des Glaubens .
Lasset uns aufsehen auf Jesus , den Anfänger undender des Glaubens . Da er wohl hätte mögen Freudeerduldete er das Kreuz und achtete der Schande nicht uM

sich gesetzt zur Rechten auf den Stuhl Gottes . Hebr . izl1 n schlaflosen Nächten tritt uns mancherlei vor Augen . Nuft» oft sind es freilich recht trübe Bilder , die uns schrecken ,
unsere Seele noch mehr verwirren und Niederdrücken . Wohftwenn wir dann stark genug sind , auch freundlichere Gestalt
heraufzubeschwören . Das tröstlichste ist doch das Bild MWRiipp»
Erlösers , trotz der Dornenkrone auf seinem Haupte und
Leidenszug um den Mund . Was macht , daß Jesu Bild so ,
send auf eine gedrückte Seele wirkt ? Der Apostel sagt es w!
In ihm haben wir den Anfänger und Vollender des GlaubensDer Anfänger des Glaubens ! Es wird uns oft so sch« . ^Glauben zu fassen , zumal wenn wir im Laufe der Zeit durch «ZjMnglerler Einflüsse von ihm abgekommen sind . Und doch erfaßt »« Dienstin Zeiten äußerer oder innerer Not oftmals das Gefühl : „Be« - 2m
ich nur im festen , unbeirrten Gottesglauben stünde , wieviel lM ^ Miter würde ich am Leben und seinen Schickungen tragen . AlmEchenbmist zu vieles , was mich zu keiner fröhlichen Zuversicht koM»H8 Uhr
läßt .

"
Schau Jesus an ! In ihm ist uns das innerste Wesen Dund Ä
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großen Gottes aufgetan , der über uns waltet . Er ist voll Ki« liadtxs
tng Bund Treue und hilfsbereiter Barmherzigkeit . Sieh zu , ob die» W .3.

Gottessohn dir nicht zum Anfang des Glaubens an deinen
helfen kann .

Doch der Anfang ist noch nicht die Vollendung . Jeder re^Glaube muß durch viele Anfechtungen hindurch . Auch wer

bund :
Turner
Singen
8 Uhr l

B.im Glauben an den himmlischen Vater steht , ist damit der LeiM Uhr,
nicht enthoben , welche das Leben nun einmal mit sich br«
Nicht selten ist es geschehen , daß die Leiden mit wachsen «
Glauben nur noch zahlreicher wurden . Dann blick auf dei»« wochErlöser . Da er wohl hätte mögen Freude haben , erduldete
das Kreuz und achtete der Schande nicht . Wie schwer war s
Lebensweg ! Aber wie heilsam ist er auch durch sein Leiden
worden . An ihm wollen wir lernen , zu tragen und im Tragcj

schar:

ältere °
3»

unfern Glauben zu mehren . Erst durchs Kreuz kommt ^Glaube zur Vollendung . Jesu Vorbild führt uns zu ihr . 3«
Uhr

El
o o o Gottesdtenstanzetger . s a s I MItln»

Sonntag , den 15. Zuli 1928 (6 . Sonntag nach Trinitatis ) .
Landeskirchensammlung für den Bau einer Kirche in Neuenburg a . N
Stadtkirche : 10 Uhr Landeskirchenrat E . Schulz , 11H1 Uhr ChristenIÄ

Landeskirchenrat E . Schulz .
Kleine Kirche : V26 Uhr Stadtvikar Reichwein . UM Uhr Kindergolk :

dienst.
Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer , ltt /2 Uhr Kindergottesdie«

Kirchenrat Fischer .
Fohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Schmitt . MO Uhr Pfarrer HaasMl Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst6 Uhr abends : kibendmahlsfeier , Pfarrer kfauß .
Christuskirche : 8 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhö̂ tadtvikar Mi

wein . IN/t Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Rohde .
Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20) : 10 Uhr Stadtvikar Lit

tenfels . Ilsit Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Lichtenfels .
Lutherkirche: 8 Uhr Stadtvikar Sittig . MO Uhr Pfarrer RE

Ml Uhr Christenlehre , Pfarrer Renner . r/z12 Uhr Kindergottesdtt» !
Pfarrer Renner .

Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer , lir /4 Uhr KindergottesE !
Pfarrer Hemmer .

Beiertheim : Vsl .0 Uhr Pfarrvikar Dreher , r/zll Uhr KindergotteslEjPfarrvikar Dreher .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger . ,Diakonisfenhauslrirche : 10 Uhr Prälat a . D . O . Schmitthenner . M »

Vs 8 Uhr Pfarrer Brandt .
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr Frühgos ,

dienst, Stadtvikar Schulz . MO Uhr Hauptgottesdienst , Stadt»»
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lt j- , lunter Mitwirkung des Auenheimer Kirchenchors ) . »/Ul Uhr
snidergottesdienst , Stadtvikar Schulz .
oU' v'' ? . — > litt - reu
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Sch.

29

- Kinkel ( Schulhaus ) : VsIV Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Leiser .
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sdienst , Stadtvikar Leiser

r/IO Uhr Pfarrer Steinmann . M/s Uhr Christenlehre , Pfarrer^ Äinmann . 11V4 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .
»/iS Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . Vzlv Uhr Haupt -

^
ttesdienst, Pfarrer Gerhard . S/4II Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer

Gerhard . _
Schiffergottesdienst :

^ . .inliaien im Andachtsraum der „Hansa "
, im 2 . Stock , Sonntag , (410

M Stadlmissionar Kolb . _
Wochengottesdienste :

Naldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬
stunde, Pfarrer Herrmann .

Kleine Kirche: Mittwoch , morgens M Uhr, Frühgottesdienst .
Iohanneskirche : Donnerstag 7 .95 Uhr Morgenandacht .

Lutherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,
Pfarrer Renner . Donnerstag , abends 8 Uhr , Stadtvikar Bull .

Rüppurr: Freitag abends 8(4 Uhr Bibelbesprechung für Männer .
Rintheim : Donnerstag , abends ( ^9 Uhr , Bibelstunde im Gemetndesaal ,

Pfarrer Gerhard . _
Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends

S Uhr Pfarrer Hauß . _
B -D .3 .-3ugendbünde . 3ohannisbund : Montag Bundes abend . Frei¬

lag Aelterengruppe . — Iungmädchenbnnd Heimat : Montag ältere Ab¬
teilung. Dienstag Turnen . Mittwoch Bundesabend . — Wartburgbund :

faßt »^ Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , Vs9 Uhr , ältere Abteilung .
- Iungschar des Lutherbundes : Jeden Mittwoch , 8 Uhr , Nestabend (Ka¬
sino) . Samstag Freispiele . — Mücherbund : Montag , 8 Uhr , Singen des
Singkreises der Markuspfarrei, - Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mäd -
chenbund Sonnwärts : Montag 8 Uhr Singen des Singkreises : Mittwoch
8 Uhr ältere Abteilung, - Donnerstag 1/28 Uhr Bundesabend . — Mädchsn -
bund Wachaus : Montag 1/28 Uhr Bundesabend . — Iugendbund Mittel¬
ladt : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger : Mon¬

tag Bundesabend , Stadtkirche : Freitag Singen , Stefanienstratze . —
B .D.3 . Beiertheim : Iugendbund : Mittwoch Bundesabend . Mädchen -

len TAdund : Dienstag Bundesabend . — B .D .I . Mühlburg : Montag 8 Uhr
Turnen : Dienstag Iungschar : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend : Freitag
Singen : Samstag Freispiele . — Mädchenbuiid Mühlburg : Donnerstag" Uhr Bunvesabend ; Freitag 8 Uhr Singen .

B -D -3 . Arbeitsgemeinschaft am Sonntag , den 15 . Juli 1928 , nachm.
Uhr, im Waldheim .

Trommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund Immergrün : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .
Paulusbund : Donnerstag Spaziergang : Montag Bibelabend : Mitt -

och 7 und 8 Uhr Turnen in der Uhlandschule ; Freitag (46 Uhr Iung -
char : Samstag Spielen : Sonntag Singen .

Mädchenbund der Pauluspfarrei : Dienstag Iungschar : Mittwoch
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TM Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Sams -

^ lag 8 Uhr Spielabend .
Iungmiidchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend : Freitag» Uhr Bundesabend .

0 - 0

Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . S. ZusammenkunftMittwoch abends (49 Uhr.

, >,,^ ang. Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschule .
Libelstunde , Pfarrer Einwächter . 4 Uhr , Marthaverein . 8 Uhr ,

g u - ^ !h
Ea°end : „ Missiosarbeit zu Wasser und zu Lande "

, Stadtmiss . Kolb ,
stenlckl ^ 7

8 Uhr , Marthaverein . Mittwoch , 8 Uhr , „Stille Stunde " .1 onnerstag, 4 Uhr , Frauenbibelstunde ; 8 Uhr , Chor . Freitag , 71/4 Uhr ,
2 "

.
"Zbschulvorbereitung . — Kreuzstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hoffnungs

,
4 " hr».,Berein Sonntagsfreude, - 8 Uhr , Blaukreuzverein . Mon -

8 " ^verein . Donnerstag , 8 Uhr , Arbeiterinnenverein . Freitag ,
»»»»ni -V

^ ioukreuzgebetsstunde . — Kriegsstr . 103 ( Eingang Gartcnstaße ,
^ . Drauerstraße ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde . - Tele ,

phenkaserne: Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschule .
U Derein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag
volltik^ ' Baukonferenz in Ettlingen mit Bortrag : Der Iungmann in der

Gemeinde . Montag 8 Uhr Posaunenchor . Dienstag 8 Uhr
Mittwoch 1/28 Uhr Turnen in der Uhlandschule

Donnerstag 8 Uhr Iung -C .B .I .M .-Abend . Freitag 8Uhrenlubelstunde der Wartburggemcinschast . 91/4 Uhr Chorprobe .
8 Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Mittwoch ,

Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teilnahme an der
Mckenblbelstunde. 9(4 Uhr Chorprobe .
au ? "?? ' herein für Innere Mission A . B . Evang . Vereins -
ochmiu » Sonntag , vormittags Hhst Uhr , Sonntagsschule :

verein
0 Uhr allgemeine Versammlung : nachm . 4 Uhr Iungfrauen -

Diengj „ Montag , abends 7 Uhr , Iugendabteilung ; 8 Uhr Blaukreuzverein ,
^ idellwi ^ Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr

für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr ,
dinier «!

" Mädchen ; abends 8 Uhr Missionsstunde , Miss . Mayer, -
lldr ^ Ü 8 Uhr Töchterverein .
Suri . ^ t- vereinigung für 2

Freitag 8 Uhr Orchesterprobe . Samstag7"^
^ rovererntgung für Männer und Jünglinge . — Kindcrschule ,glerstr. 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission A . B -, MLHlbnrg, Rheinstr . 33 :
Sonntag 8 Uhr allgem . Versammlung , Herr Stadtvikar Lichtenfels . Mitt¬
woch 8 Uhr Bibelstunde für Jungfrauen . Freitag 8 Uhr Bibelstunde fürMänner und Jünglinge .

Iugendbund für entschiedenes Christentum e . B . Sonntag 19—12 UhrKnaben -Mädchen - Kinderbund . Nachm . 2 Uhr Iugendbundstunde für iungeMänner . 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen . Dienstag 8 Uhr
Bibelforschungsstunde für junge Männer . Mittwoch nachm . 6 Uhr Kna¬
benbund . 8 Uhr Bibelforschungsstunde für junge Mädchen . Donnerstag
8 Uhr Gebetsstunde für junge Männer .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Kleine Kirche : Sonntag , abends 8 Uhr,
allg . Versammlung . — Steinstraße 31 : Montag , abends 81/4 Uhr , Män¬
nerstunde . Dienstag , nachm . (44 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends
8 Uhr , Bibelstunde . — Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends
8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .

Mädchenklub . Mittwoch 20 Uhr gemeinsamer Abend mit dem Paul -
Gerhard -Bund , Geibelstr . 5 : Bericht über die Brettener Verbandstagung .

B .K . Frommelhaus ( Kreuzstr . 23) . Für alle Kreise Wimpelweihe
Samstag , 14 . Juli . Treffpunkt Marktplatz M/s Uhr .

B -K . „West "
(Amalienstr . 77 ) . Samstag 4 Uhr Speerflicken ; 8 Uhr

ältere Abteilung .
M -B -K- (Bibelkreis ) : Aelterer Kreis Donnerstag 8 Uhr -

, mittlerer
Kreis Montag ( 26 Uhr ; jüngerer Kreis Samstag ; Kinderkreis Mittwoch
5 Uhr . Gemeinsames Spielen aller Kreise : Mittwoch 7 Uhr auf dem Platz
des C . V . I . M .

Chrrstdeutsche Jugend : Freitag 8 Uhr Kreisabend , Richard Wagner¬
straße 13.

Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,8 Uhr Bibelstudienkreis ; Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (MBK ) ;
Mittwoch , nachm . 3( s Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag ,
nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Kirchensammlung für den Bau einer Kirche in Neuenburg a- Rh .

Die Diasporagemeinde Neuenburg a . Rh . zählt z . Zt . 135 Evange¬
lische, die sich in der Hauptsache aus Beamten , kleinen Landwirten und
wenigen Handwerkern zusammenfetzen . Es kann jedoch mit einer Zunahme
der Seelenzahl gerechnet werden , sobald die Grenze geöffnet wird und da¬
durch Handel und Industrie neuen Aufschwung erfährt . Die Gottesdienste ,an denen früher auch Evangelische aus den benachbarten elsässischcn Ge¬
meinden teilnahmen , mußten bis jetzt im Rathaussaäl gehalten werden ,
hatten aber unter mancherlei Unzuträglichkeiten zu leiden , so daß die Er¬
stellung eines eigenen Kirchleins eine zwingende Notwendigkeit geworden
ist . Der vor dem Krieg zum größten Teil von den Gemeindegenofsen selbst
gesammelte Kirchbaufonds in Höhe von nahezu 7 090 M . ist der Inflation
zum Opfer gefallen . Durch freiwillige Sammlungen , Kollekten an Feier¬
tagen , Beiträgen des Gustav -Adolf - Bereins und der Landeskirche war es
möglich , einen Bauplatz für die Kirche für 2 189 RM . zu erwerben und
für den Bau selbst 3 990 RM . bereit zu stellen . Ein größerer Betrag aus
iandeskirchlichen Mitteln ist in Aussicht gestellt . Da nun aber die Gesamt¬
kosten des Baues auch bei einfachster und sparsamster Ausführung etwa
25 990 RM . betragen werden , ist die Gemeinde auf die Hilfe der Glau¬
bensbrüder angewiesen , wenn sie sich nicht gezwungen sehen will , den
Bau aus unbestimmte Zeit zu verschieben . Sie hat deswegen um die Be¬
willigung einer Landeskirchensammlung gebeten .

In Gewährung dieser Bitte hat die Öberkirchenbehörde auf den näch¬
sten Sonntag die Erhebung einer Kirchensammlung in allen Gottesdiensten
angeordnet . Die Kirchensammlung sei der Kirchengemeindc herzlichst
empfohlen .

*

Iohannespfarrei :
Nächster Mütterabend Donnerstag abends 8 Uhr .

Pauluspfarrei :
Zusammenkunft des Frauenverbandes Donnerstag , den 29 . Juli , nach¬

mittags 4 Uhr .

Kirchlicher Vereinsanzeiger .
Kirchenchor Matthäuspfarrei . Der Chor unternimmt Sonntag , den

15 . Juli , einen Ausflug nach Langensteinbach . Abfahrt vom Albtalbahnhof
mittags 2 Uhr ; Wanderung von Busenbach aus . Treffpunkt im Gasthof
zum „Grünen Baum " in Langensteinbach . Alle aktiven und passiven Mit¬
glieder werden zur Teilnahme herzlich eingeladen . Der Vorstand .

Verein für evangelische Gemeindepflcge Karlsruhe -Mühlburg E . P .
Einladung . Sonntag , den 15 . Juli 1928 , abends 7( 2 Uhr beginnend ,
findet im großen Saale des Gemeindehauses „Zu den 3 Linden " ein
Familienabend unter freundlicher Mitwirkung der Kirchenchöre von
Auenheim und Mühlburg statt , wozu wir alle Gemeindeglieder herzlicheinladen . Der Vorstand .

Evang - Männerverein der Südstadt . Die verehrl . Leser werden ge¬beten , die entliehenen Bücher wegen Büchersturz bis zum 26 . Juli zurück -
zugebcn . Der Bibliothekar .

Filmabend .
Es dürste bekannt sein , daß seit etwa einem Jahre in Karlsruhe die

geistliche Versorgung der Flußschiffer durch die hiesige Stadlmission
erneut in die Hand genommen wurde . Allenthalben , wo Wasserstraßen in
Deutschland sind , hat die Schifsermission ihr Arbeitsfeld . Jüngst tagte in
Magdeburg die Jahresversammlung des Reichsverbandes der Binnenschif¬
fermission unter dem Vorsitz des Herrn Reichsverkehrsministers a . Ä .
Or . Krohne . Stadtmissionar Kolb , der als Vertreter von Karlsruhe daran
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teilnahm , will an Hand eines prächtigen Lauffilms und fchöner Lichtbilderüber diesen eigenartigen Arbeitszweig der Inneren Mission berichten und
außerdem noch von seinen Eindrücken aus der Berliner Großstadtmission
erzählen . Zu diesem Abend sind auf kommenden Sonntag , 1 5 . Iuli .8 U h r , in den Saal Adlerstraße 23 alle evangelischen Gemeindeglieder
herzlich eingeladen . Der Eintritt ist trotz Filmvorführung frei . E .

Quartiere für unsere Waldheimhelfer !
Wir haben bei unserer diesjährigen Waldkolonie wieder einen Hel¬

ferkreis von über 30 jungen Männern und Mädchen . Darunter sind16 Auswärtige : Studenten , Soziale Frauenschülerinnen , Bündler -
innen . Keine von diesen haben in Karlsruhe Verwandte oder Bekannte ,bei denen sie wohnen können . Wir wären sehr dankbar , wenn uns aus
der Gemeinde wieder 16 Freiquartiere ohne Verpflegungvom 29 . Juli bis zum 8 . September zur Verfügung gestelltwerden könnten . Zu einer mäßigen Vergütung für Bettwäsche sind wir
gegebenenfalls gerne bereit . Freundliche Anmeldungen an den Iugend -
und Wohlfahrtsdienst , Erbprinzenstr . 5 , erbeten .

Der „Grüne Hof" der Stadtmiffion .
Als die Stadtmission denselben vor 3 Fahren erwarb und in den

oberen Stockwerken ihr Lehrlingsheim unterbrachte , richtete sie in den
schönen Räumen des Erdgeschosses ein alkoholfreies Restaurant ein in der
Hoffnung , daß dessen Ertrag die Zuschüsse abwerfen würde , die für das
Lehrlingsheim erforderlich sind . Bis jetzt konnte jedoch von Ueberschüssen
noch keine Rede sein ; leider hat die evangelische Gemeinde das gemein¬
nützige Unternehmen nicht in der erwarteten wirksamen Weise unterstützt .Um die Unkosten des Betriebes zu verbilligen , hat die Stadtmisston den
Restaurantbetrieb insofern vereinfacht , als die Speisekarte nur noch ein
einheitliches , gut bürgerliches Mittagessen zu 90 Pfg . aufweist . Abends
wird nur noch an die Pensionäre des Hauses Essen ausgegeben . Die
Fremdenzimmer werden nach wie vor an Dauermieter und Passanten ver¬
mietet . In der jetzigen Zeit des Fremdenverkehrs werden die evangelischen
Gemeindeglieder besonders herzlich gebeten , in ihrem Bekanntenkreise den
„ Grünen Hof " zu Uebernachtungen zu empfehlen . Die neue Hausmutter ,Frau Lauer , wird bestrebt sein , Gäste , die ein sauberes , einfaches Quartier
lieben , freundlich zu beherbergen . Auch der Mittagstisch wartet auf noch
mehr Zuspruch ; für die alkoholfreien Getränke besteht bekanntlich kein
Trinkzwang . Möchte die evangelische Gemeinde noch mehr als bisherder Stadtmission durch Unterstützung dieses Arbeitszweiges auch finan¬
ziell helfen . E .

Waldspielplatz im Wildpark .
Wie bekannt , besitzt der Lhristl . Verein junger Männer im Wildpark ,Grabener Allee , einen sehr schönen Waldspielplatz . Neuerdings sind neben

der Hütte , die im Notfall geräumigen Unterschlupf vor Regen und Ge¬
witter gewährt , zur freien Benutzung für Kleine und große Kinder ver¬
schiedene Schaukeln , eine sogenannte Luftkegelbahn usw . errichtet worden .
Außerdem srnd wir in der Lage , für die Besucher jederzeit alkoholfreieGetränke , auch Milch und Backwerk an die Besucher oder Spaziergängeran den Samstag - und Sonntagnachmittagen abzugeben . Tische und Bänke
stehen in großer Zahl zur Verfügung . Nach dem Urteil der Besucher ist
unser Platz mit seinen lOOjähngen Eichen einer der schönsten im ganzen

Der Ratschreiber .
Eine Dorfgeschichte von Emil Fromme l .

(Schluß .)
' „Aber wenn er doch einen Teil decken täte , Herr Oberein¬

nehmer , dann könnte man ihn doch das andere so nach und nach
zahlen lassen ? Ging das nicht ? "

„Schwerlich, wenn er sich vergriffen hat"
, antwortete der

Beamte.
„Der Mann ist im Augenblick drunten, soll er nicht herauf¬

kommen , er kann Ihnen seine Not besser vorstellen .
"

„Nein, nein"
, sagte der Obereinnehmer, „ich kann so rüh¬

rende Auftritte nicht leiden , das kostet mich den Schlaf heut
Nacht . — Ich will sehen, was zu machen ist , daß er vielleicht ab¬
tragen kann ; sagen Sie ihm das . So , Sie können jetzt gehen .

"
Der Sergeant ging. Den Mann nahm er mit sich nach Hause

und erzählte ihm schonend, wie 's stand und wie er eben alles
aus Gottes Hand annehmen sollte , wie 's käme . „Nur nicht bel¬
len, wenn unser Herrgott donnert , Herr Ratschreiber , das ist
mein Grundsatz , sondern die Händ' falten und den Kopf ducken.

"
Der Ratschreiber war wieder stumm und ging stumm nach

Hause , die Wellen gingen wieder hoch in ihm ; aber er ließ sie
nicht über die Ufer gehen , das heißt, nicht über die Lippen . Und
das ist schon ein Gewinn , wenn das Schweigen nicht aus Trotz
kommt , sondern wie 's im 39 . Psalm heißt : „Ich will schweigen
und meinen Mund nicht auftun. Du wirst 's wohl machen .

"
Das war schon ein herzhafter Schritt vorwärts .

Den Tag darauf kam der Obereinnehmer im Amtsrock und
die Schreiber mit wichtigen Mienen und taten, als ob sie den
Ratschreiber noch mit keinem Auge gesehen hätten. Der Rat¬
schreiber mußte seine Bücher bringen und die Kontrolle fing an .

Wildpark . Es würde uns freuen , wenn die Gemeindeglieder
botenen Annehmlichkeiten recht oft Gebrauch machen würden

_
Lhristl . Verein junger Man,»

Dank .
Aus der Zohannespfarrei erhielten wir als Ertrag der

300 Mark , für die wir hiermit herzlichst danken ^
Der Evang . Landesverband für Innere Mission in ^

Wohnungshilfe.
Der Evang . Verein für Wohnungshilfe E . B . zählt bis jetzt 47»

glieder mit zusammen rund 450 RM . Jahresbeiträgen .
An Darlehen wurden gezeichnet und auch schon größtenteils ei,,»,,

(in alphabetischer Reihenfolge der Familiennamen geordnet ) :
a) aus der Pauluspfarrei : zu 5 °/r> Zins : K . A . SO — , R . Fr . U

Sch . Fr . 50 .— ; zu 4 "/» Zins : R . H . 100 .— , Z . A . 200 .— : zu
Sch . H . 200 .— ; zu 3 «/o Zins : A . K . 100 .— , H . Fr . 200 — , M .
N . R - 50 .— , Frl . Sch . 50 .- , Sch . Fr . 50 .- , B . L . 200 .—.

b ) aus anderen Pfarreien : zu 3 »/» Zins : E . tz . 50 — , F . 5) . U.
H . Fr . 100 .- , K . K . 400 .— , K . R . 500 .— , Sch . W . 100 .- , F,/
Wwe . 100 .— ; zinslos : vr . K . K . 100 .— , Kr . E . 100 — , L . O .
Fr . R . Wwe . 50 .— , Frl . S . 500 .— , Sp . H . 50 .-^ , W . H . 100 .-

'
100 - , W . E . K . 50 .- , Fr . W .-W - 100 — , W . P . ca . 100.- .

c - von auswärts : zu 3 °/o Zins : Sch .-H . in M . 100
Als einmalige Gaben haben gegeben : a) aus der Pauluspst ist es

A . Fr . 10 .— , B . L . 10 .— , B . W .
'
5i— , B . I . 10 .— , Fr . B . 8

G . 10 .— , E . Ehr . 10 .— , Fr . E . Wwe . 5 .— , G . K . 10 .- , Fr . H . 3 .-
H . 50 .— , Fr . K . 5 .— , L . O . 40 .— , L . A . 10 .- , Fr . L . Wwe . Iv
L . 5 .— , N . W . 3 .— , R . 30 .— , R . K . 20 .— , R . K . I . 20 .- , R . r

A
er>viih >
siel»-
-enden
ist gek
ensann
lasse z
Sund,
wirkst
mußte.
Anna

Za!
Juchdi

.tzorres
bläller
schau >
ich au !
Schrift
VZeltk
Bunde
Wenn
verban
Lander
eigene
ÄieP

20 .— , Fr . R . Wwe . 4 .— , R . F . 5 .— , Sch . I . 20 .— , Fr . Sch . Wwe.

mit d>
glieder
betreib
Zujam

Sch . M . 10 .— , S . E . 5 .— , St . E . 5 .— , St . F . IO .- , Frl . U . 5».-
O . 5 .—.

b ) aus anderen Pfarreien : Fr . A . Wwe . 15 — , Fr . B . Wwe. L
D . E .Fr . Bd . 10 .— , G . M . 6 .— , Frl . I . 5 .— , Fr . I . Wwe . 50 - ,K . Wwe . 50 .- , Fr . L . Wwe . 5 .- , L . O . 10 — , vr . M . L . 40.- , U
15 .— , S . K . 5 .— , Fr . Schl . Wwe . 50 .— , Sch . W . 50 .— , Fr . Sp . H
3 .- , vr . T . 5 .- , W . I . 25 .- .

Es steckt viel Liebe und Opfersinn in diesen Zahlen und wir
allen Mithelfern zu herzlichem Dank verpflichtet . Nicht ohne Bcmcx
verzeichnen wir dre zahlreichen Witwengaben ( Wwe .) . Das Berstf
redet aber auch zu denen , die helfen können , aber ihr Namenszeichen,
nicht in dieser Reihe finden.

Welcher Sprengel folgt dem schönen Beispiel der Paulusge « vl
und veranstaltet eine besondere Sammlung ? kla

Karlsruhe , im Juli 1928
Evang . Verein für Wohnungshilfe E . B.

Neuerscheinungen .
Pressearbeit und Verlag des Evangelischen Bundes 1887 bis

Von Or . jur . Georg Arndt , Oberpfarrer a . D . in Berlin -Frieda
71 S „ Berlin 1928 , Verlag des Evangelischen Bundes , Berlin ^
Preis — .50 Mk . c

lichen
Apolo!

St«
Laus

mit I

rsk ,

chlag
men <

D .
Als er mehrere nannte, die noch im Ausstand wären mit Gelis
so ließ sie der Vogt gleich holen und befahl ihnen, alle Zettest
mehreren Jahren her mitzubringen. Da wurde denn gefuchst mm
geflucht in vielen Häusern, wo die Zettel verloren waren ö M den
die Buben sie zerrissen oder Männlein daraus gemacht heti jpostp

Bei vielen traf sich
's , daß ihre Zettel in Richtigkeit M

bei anderen stimmten sie nicht mit dem Hauptbuch ; die niest
hatten bezahlt und quittiert, die der Ratschreiber als im N kr nal
stand bezeichnet hatte . Vier Tage dauerte die Untersuchung ' ftdine
Morgen bis Abend . In der Nacht wurde der Ratschreiber jed nt der
mal in Arrest geführt.

Einmal über das andere rief der Obereinnehmer :
greiflich , mir rein unbegreiflich !

" Denn er hatte sich für
unfehlbar gehalten. Mit Schimpfen und Fluchen über ,
schlechte Wirtschaft, und wie man ihm in seinem Be zirkv> «der i
nehmlich einen solchen Schimpf habe antun können , schlW rwnn
„verfluchte Geschäft "

, wie 's die Skribenten nannten.
Der Ratschreiber saß lautlos mit gefalteten Händen >

Tränen im Auge da . Er antwortete nur, was er gefragt B
aber auf alle harten Reden gab er keine Antwort . Das ^ ^

Ei
!!» icke, d

der G
iirch

wurde nach langer Haft im Amtsgefängnisse publiziert. Es
tete auf vier Jahre Einzelhaft im Zuchthause , und aus ^
der Ausfälle durch Versteigerung seiner sämtlichen Habe . ^

Die Gensdarmen transportierten ihn durch die OrtM ^ ges
Herzzerreißendwar der Abschied . Alles, was er an seinen » "isZ
dern und an seinem Weibe versäumt hatte , trat ihm jetzt v»r ° nst d
Seele , wo er anscheinend nichts mehr gut machen konntê snau
ihnen nur noch einen gebrandmarkten Namen zurückließ ^ A H
beiden Töchter sah er nicht mehr . Beim Gang durch die ^ ka
fiel ihm wohl des Henners und der Schwester Rede ein , us

Ilsters
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ich in meinem Aufsatz über die Evang . Schau auf der Pressa
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- H-,

H - U
Su

- S . L

UusM
5-

>. 3 .-
10 .-
R . >i.

Wwi.
5»..
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A
Sp . H

imt habe , hat dort auch der Evang . Bund sein Schrifttum ausge -

Durch seine Ausstellung gibt nun der Evang . Bund in der vorlie -

Broschüre einen papiernen Führer . 2m ersten Teil der Broschüre

? - ickildert , wie das Anwachsen und Erstarken der katholischen Presse

k nas der achtziger Lahre des vorigen Jahrhunderts einer der An -

' ,,r Gründung des Evang . Bundes war , wie daher der Evang .

der alle Kräfte des Evang . Deutschlands zusammenfassen und
d

kiamer machen wollte , die Pressetätigkeit in seine Arbeit eingliedern

Kie In der Gründungsversammlung wurde der Beschluß gefaßt , der

üuincbtung eines Preßkomitees näherzutreten . Was nun im Laufe von

^ Kahren vom Evang . Bund nach und nach in seiner Arbeit mit der

« „ ^ i-uckervresse geleistet wurde durch Herausgabe der Deutsch -Evang .

s ^rrewondenz ( OLK ) , seiner periodischen Zeitschriften , seiner Flug -

kMter und Schriftenreihen , seines Kalenders usw ., ist in dieser Ueber -

^ au eingehend zusammengestellt und geschildert . Hervorheben möchte
Ä aus der Fülle dieses evangelisch - tiefen und protestantisch -mutigen
' ckrifttmns auch die Bolksdienstarbeit des Evang . Bundes während des

Weltkrieges , Kein Mensch wird die großen Verdienste des Evang .
Amides , wirklich auf diesem Gebiet zuerst tätig war , bestreiten .

Wenn kurz nach dem Beginn seiner Arbeit der Evang .- Soziale Preß -

nerband für die Provinz Sachsen gegründet wurde und dann in allen

Landeskirchen die Preßverbände auskamen , die neben dem Evang . Bund

eiaene Wege gehen , so hat das seine besonderen geschichtlichen Gründe .

Me Preßverbände haben eine breitere Basis als der Evang . Bund . So

ist es ganz natürlich , daß in kleineren Ländern sich der Evang . Bund

mit den anderen kirchlichen Organisationen dem Pretzverband ange -

aliedert hat , der die Pressetätigkeit auch im Sinne des Evang . Bundes

betreibt . Wir in Baden haben so eine vertrauensvolle und fruchtbare
Zusammenarbeit zwischen dem Preßverband einerseits und allen kirch¬
lichen Organisationen und Einrichtungen , unter denen ich namentlich die

Apologetische Zentrale und das neue kirchliche Sozialamt nennen möchte .

d wir
Bei«

Berich
zeichn

usg »
^

llHl!ll!!l!l!l!!l!!lllllllllll!lllllllll!lllll!l!ll!ll!llll!!!lIlllll!ll!lIllll!lllllllllll!l!!l!
Sonntag, is5 . Zull , abends 8 Uhr, im Saale Adlerstr. 23

Wlm -Abend :
SiadtmiM ;sarbett zu Wrrffsv und zu Laude W

Lauffilm und Lichtbilder aus Schiffermission und Großstadtmission W
mit Vortrag von Stadtmissionar Kolb auf Grund eigener Erlebnisse . D

Eintritt frei ! Jedermann herzlichst eingeladen . W
Evangelische Stadtmisston .

Es ist von Außenstehenden oft schon rühmend hervorgehoben worden ,
daß in Baden in geradezu vorbildlicher Weise ein vertrauensvolles
Miteinanderarbeiten herbeigeführt wurde statt eines rivalisierenden
Nebeneinanders . Hg .

Tages -Anzeiger .

13. Juli , 2 Uhr, Kirchenchor der Matthäuspfarrei : Ausflug .

Vs8 Uhr, Verein für Gemeindepflege Karlsruhe -Mühlburg : Fa¬
milienabend .

8 Uhr, Stadtmission : Filmabend .
19 . Juli , 4 Uhr, Frauenverband der Pauluspfarrei .

8 Uhr, Mütterabend der Johannespfarrei .

Redaktionsschlutz : Dienstag mittag .

. . . . .

VlmdenvereimgMg VN Karlsruhe und Umgebung
verkauf von Bürsten — Flechten der Liühle .

viktoriastratze b, Zentralstelle .

kLiutsri 2is u . 3LoiIsttsnssi1sr >,
I- Isutcnsrrism , sswis ssnntüetis / Xntiksl
nan l- tssn - einet Könpsnpllsgs bs >

UM »*

? bis
-Frieds
rlin

G

dläcli8t cjer kitterstrsLe

Mag des zufahrenden eisernen Tores war ihm ein ernstes
t Gels snieil Gottes auf das , was die Schwester vorausgesagt ,

r
Daheim ging die Versteigerung vor sich . Die tzauptsteigerer

esuchti ^ ren seine ehemaligen guten Freunde . Die hielten zusammen
aren o M den reichen Leuten , und die Habseligkeiten kamen um einen
ht W Mttpreis weg . Zuletzt kam auch das Haus an einen Juden .
>it » Diewohl es noch neu war , ward kaum der dritte Teil erlöst ,
ie M Die Kinder wurden verteilt . Wer nahm sie ? Die Schwe -

im H ter nahm ein paar , sein anderer Bruder ein paar ; die Größte
chung « " dingte sich , der Sohn ging zum Handwerk . Die Mutter zog
iber p »it der Jüngsten über Land , da sie nicht zur Schwägerin wollte .

Ein Jahr verstrich nach dem andern . Die Einsamkeit der
r : „ l!i Me , der Zuspruch des Geistlichen , die tägliche Arbeit , vor allem
i für i « r Gottes Gnade arbeiteten Hand in Hand an dem Manne ,
über Mch welche harten Kämpfe es ging , das weiß nur der Mann
irk

.
v" Mer und sein Gott , so was darf man nur erzählen , wenn der

schloß ! »onn einmal im Grabe ausruht . Nur die Frucht darf sich zei -
"K das Emporwachsen und Reifen ist ein still verborgenes
tA so verborgen , als der Grashalm drunten unterm Boden

Mensch es sehen kann . Wer nachgraben will ,

Nach ein paar Zähren kam ein Brief von ihm / der lautete
>kin ^ ^ alle andern . Da war kein Klagen , kein Murren und
^

n Trotz mehr darin . Da stand unter anderm : „ Zch habe lang
rUg um mich geschlagen , aber der verlorene Sohn hat in
^ geschlagen , das will ich auch tun . Mich hat kein Mensch'

Zuchthaus gebracht , als nur mein trotziges Herz
etn k Hochmut . Ich bin unserm Herrgott davon -

L> ' ' aber er hat mich gefangen mit seiner Hand .
Deiland erbarme sich meiner und meiner armen Kinder ,
^ nn nichts tun als beten , und das sollen sie auch für ihren

Vater tun . Ich wär ' wohl gern wieder heraus , aber es ist besser
so . Die Leut '

sollen an mir einen Augenspiegel nehmen .
"

Der Ratschreiber ist zu Haus , er schafft auf seiner Profes¬
sion still für sich . Seine früheren Kameraden schauen ihn nicht
mehr an . Der eine Teil deswegen , weil ihm die Augen auf im¬
mer geschlossen sind in ewiger Nacht . Der Feldscher , der Doktor
und der Krämer , sie schlafen draußen . Dem ersten und letzten ist
das Lachen sauer und teurer geworden , sie sind aber stille gewor¬
den unter der schweren eisernen Hand Gottes . Die andern aber
mögen den Ratschreiber nicht anschauen , denn ihre Augen sind
verschlossen für das , was im Zuchthaus in dem Ratschreiber ge¬
wachsen ist . „ Wer im Zuchthaus war , hat 's not , ein Betbruder
zu werden , für den paßt 's .

" Das ist ihr Sagen und Reden . Aber
der Herr läßt sich nicht spotten . Der Bankerott ist mehreren
nahe und am Ausbrechen . Wo einer innerlich bankerott wird ,
wird er 's auch bald äußerlich .

Der Ratschreiber ist zusammengebrochen und nah zusam¬
mengegangen . Wenn er spricht von den früheren Tagen und wie
Gott ihn herumgeholt , muß er sich die Tränen aus den Augen
wehren .

Von seiner Habe ist ihm nichts geblieben , als was die
Schwester und ein paar Freunde ihm wiederschenkten . Er ist
ein armer Mann . Aber wenn er den Abendsegen liest mit seinen
Kindern , die ihm geblieben , so liegt doch ein Friede über seinem
Antlitz , der ein Zeuge ist , wie viel reicher er jetzt bei allem Elend
ist , als er da mitten im Glück saß und sein Herz darben mußte .

Die zusammengebrochene Kraft und der stille Friede im
Herzen und im Auge — predigen beides :

Gott widerstehet den Hoffärtigen ,
Aber den Dem .ütigengibt er Gnade !
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kserrliche Lage im wildromantischen Monbachtal , von Wäldern und
kjöhen rings umgeben Freundliche , sonnige Zimmer , gute Rost,4 bis 6 Mk ,

Rastplatz für Wanderer und Ausflügler , Speisen , Getränke und
Erfrischungen zu jeder Tageszeit , Terrasse , Raffeegarten ,In 5 Minuten Entfernung das Lugend - u . Kiadeeerholungs -
heia ». Linzelaufnahme jederzeit ,

Unterkunft für Vereins - und Gemeinde -Ausflüge , Spiel¬plätze , Säle . Bahnhof Monbach - Neuhausen 2 Minuten vom Rurhausentfernt , zso

Weststadt )noch2—3 Stundentägiich . f
->.n die Geschäftsstelle , Ecbpriuzenür . 6.

L -ventl, . pnntt -
liche Fraa zu

qesu ut (2öeststadt). Näheres in der
stete , Erbortnze -istr . 6 ,

Schöne
und guten Rost, nebst hellfarbigem modern

Kmderkasteawagea
ipottüillig zu verk . Anzuseh . 8 bi» t llhro
und 6 dis 8 Uhr nachm, Raiserstr . 174, ^

tteinnivk Snsuvk
L»KU«I*»H« >»I« >M»ML»sx>s I*

398 Karlsruhe , Kaiserslr . 38
Erfolgreiche KehandlunZ aller Krankheitsfälleauch drieklich bei di11i§er kerechnunZ -.

empfiehlt sich für Matzardekt und Reparatur ,Besohlung von Lrepeschuhen . Sandaletten ,Opanken , Reformschuyen, Ago.Nur gute und saubere Arbeit .
Wilhelm Eberhardl

jetzt
Avgnftnftrnhs Nr . In , 2. Stock

Ln» Rouanfockigon
sowie Aufarbeiten von

Matratzen u . Polstermöbcln
»88

empfiehlt sich
llarl Uecker , vormals Jul . Bodemer

Tapeziergeschäst Rüppurrerstr , IS

» » ir »
ist es, wenn Sie Idre Gardinen in dem be -wäbrren rpeziolgeschält von Zrau Berneburg ,Leopoldstr . 33 H . 2, moschen u spannen lassen.

Möbliertes Zimmer
mit separatem diogang an ?sräu ein oderA
zu vermieten . Preis 3a Mk. Näheres in
tAeschäftsstede, Erbprinzen .r . 6.

Stelle gesucht
kür junges Mädchen in gutem Hause, ohneVergütung , am liebsten in emem Pfarrhaus .Zu erfragen bei ll . « au , Karlsruhe ,Kriegsstr . 6» 4gi

Mir bitten unsere Leser , b>
Sinkäusen clie im Gemeint
boten inserierenden Gesck^

zu berücksitkligen.
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Bolksschausptel Ötigheim bei Rastatt (Baden ).Natur - und Freilichtbühne

WZUHelrn Teil
von Friedrich bo» Schiller

Aufführung ; Alle Sonn - und Feiertage vom 3. Juni bis 7 . Oktobereinschl . Verfassungstaq , ausgenommen den Fronleichnamstag , 7 , Juni ,ferner : an jedem ersten Samstag im Juli , August und September .Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plätzen , — 800 Mitwirkende . — Preisder Plätze : 1 — 6 RM ; außerdem besonders abgeteilte Logen, Anfang2 Uhr nachmittags <14 Uhr) ; Ende 6>5 Uhr abends ( 18>s Uhr).
RlfflMsiKüffiklltll ' Ketlgheim : Theaterkasse, Tel . St Rastatt .« arlsruhe : HerderscheVerlagsbuchhandlung , Herrenstr . ; FritzMuuer Munkal, , « aijerhalle g ; Auskunftpelle des Verkehrsvereins Karlsruhe ,Kaiferttr , ISS ; Zeitungskiosk beim Hotel Germania ; G . Kraus « uchhandla ,Baumeisterstr , » ; Zigarrenhaus Brunnert , Kaiserallee , z» i
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	[Seite 242]
	[Seite 243]
	[Seite 244]
	[Seite 245]
	[Seite 246]
	[Seite 247]
	[Seite 248]
	[Seite 249]

